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EU -Absatzförderun 

für Rindfleisch 
Die EU übernimmt für ausgewählte Programme 60 Prozent der Kosten 

Kalbjleisch in die Verkaujsjörderung einbezogen 

Brüssel (AgE). Die Europäische Kommission hat 13 Aktionsprogramme für die Absatz­
förderung von Qualitätsrindfleisch im Wirtschaftsjahr 1996/97 als zuschußfähig anerkannt. 
Für alle in Frage kommenden Maßnahmen wurden die Mittel erheblich eingeschränkt, damit 
der für 1997 vorgesehene Höchstbetrag von 12 Mio. ECU (23,5 Mio. DM) nicht überschrit­
,ten wird. Vorgelegen hatten der Kommission 18 Zuschußanträge. Die EU-Beteiligung be­
läuft sich auf 60 Prozent der jeweiligen Kosten. 

Insgesamt stehen nun fast 11,10 Mio. ECU (21,7 
Mio. DM) zur Verfügung, mit denen Absatzför­
derungsmaßnahmen in Höhe von 18,49 Mio. 
ECU (36,1 Mio. DM) unterstützt werden sollen. 
Auf die Centrale Marketing-Gesellschaft der 
deutschen Agrarwirtschaft (CMA) entfallen 

gemeinsames Logo verwendenden Organisationen 
eingeräumt wird, die jeweils einbezogene Menge 
Rindfleisch, der Gesamtverbrauch in dem betref­
fenden Land und die Anwendung der Herkunfts­
richtlinie. 
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Ladenschluß: Wie reagiert 
der Einzelhandel? 
86 % aller Einzelhändler haben ihre Laden­
öffnungszeiten nach dem 1. November 1996 geändert. 
Von diesen Einzelhändlern schließen: 

Citylagen und Einkaufszentren 
Seit November vergangenen Jahres gilt für Verbrau­
cher eine neue Zeitrechnung: Die Läden dürfen län­
ger öffnen - montags bis freitags bis 20 Uhr und 
samstags bis 16 Uhr. Wie haI der Einzelhandel auf 
diese Neuregelung reagiert? Die Antwort gibt eine 
aktuelle Umfrage des Hauptverbandes des Deut­
schen Einzelhandels (HDE): 86 Prozent der Händler 
haben seit November 1996 ihre Ladenschlußzeiten 
geändert. Zu den Optimisten rechnet der HDE die 32 
Prozent der Händler, die die neue Freiheit voll aus­
schöpfen. Eher zaudernd sind die 22 Prozent, die 
zwischen 18.30 und 19.30 Uhr schließen (samstags 
zwischen 14 und 15 Uhr). Ein weiteres Ergebnis der 
HDE-Umfrage: Es sind vor allem die Citylagen und 
die Einkaufszentren auf der grünen Wiese, die beim 
längeren Ladenschluß mitziehen. Für Randlagen 
lohnt sich die Abendöffnung mangels Kundschaft 
nicht. 

VR China stoppt 
deutsche Fleischimporte 

etzen 
I fort Peking (vwd). Die VR China hat wegen der Rin­

derseuche BSE und der Schweinepest alle Importe 
ltiven Märkten von Rind- und Schweinefleisch aus Deutschland 
der Höhenflug und den Niederlanden gestoppt. Das Landwirt­
in der Woche schaftsministerium in Peking habe sämtliche Im­
Gemessen am porte von Rind- oder Schweinefleischprodukten 
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meinschaft über eine Million Tonnen Rindfleisch 
in der öffentlichen Lagerhaltung angesammelt. 
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Die " Persönlichkeit" des Betriebs nach außen darstellen 

Corporate Design per Mausklick 
NFZ-Serie: Wie man Briefköpfe, Visitenkarten ete. selbst gestaltet - Teil I 

Will heute ein Fleischwarenbetrieb erfolgreich sein, muß ein klares Zweckbewußtsein vor­
handen sein. In Zusammenhang mit der Fleischwarenbranche wird unter Zweckbewußtsein 
in der Regel die Herstellung und der Vertrieb von qualitativ hochwertigen Fleischprodukten 
zu verstehen sein. Neben dem Zweckbewußtsein ist für den dauerhaften Erfolg ebenfalls 
wichtig, daß die Mitarbeiter ein starkes Zugehörigkeitsgefühl zur Betriebsstätte entwickeln. 
Zweck und Zugehörigkeit sind die beiden Aspekte der Corporate Identity. Jeder Fleischwa­
renbetrieb ist einzigartig; seine Identität muß aus seinen eigenen Wurzeln, seiner "Persön­
lichkeit", seinen Stärken und Schwächen erwachsen. 

Die Identität jedes Fleischwarenbetriebes, egal ob 
Klein-, Mittel- oder Großbetrieb, muß so klar 
sein, daß sie zum Maßstab wird für sein Fleisch­
warensortiment, für sein generelles Handeln wie 
für einzelne Maßnahmen. Das heißt, Identität 
darf nicht lediglich ein Slogan sein oder eine Reihe 
von Schlagworten; sie muß vielmehr sichtbar, 
greifbar und allumfassend sein. 
Die hergestellte Produktpalette muß die Normen 
und Werte des Unternehmens ebenso vermitteln 
wie die Gebäude und das Kommunikationsmateri­
al der Firma. Große Unternehmen der Branche 
gehen zu Designern und Werbemittelfachleuten. 
Das eigene Firmenzeichen ist bei diesen Unterneh­
men eine Selbstverständlichkeit. Dieses "Logo" 
findet sich dann auf jedem Schriftstück, vom 
Briefbogen hin zum Notizzettel. Aber nicht jede 
Fleischerei kann sich den Entwurf des Logos 
250 000 Mark kosten lassen; diese Summe hat die 
Deutsche Bahn vor etwa mehr als zwei Jahren in 
ihr "neues" Logo gesteckt. 
Im ersten Teil unseres Kurses werden wir deshalb 
verschiedene Logos vorstellen und Tips zur Um-

Gelungenes Beispiel eines graphischen Logos. 

setzung in den Programmen geben. Bevor Sie mit 
der Arbeit beginnen, sollten Sie sich über die Auf-

Originell, aber vielleicht ein wenig zu unseriös ist die­
ses Logo. 

Briefkopf, besteht die Gefahr, als einfallslos ab­
gestempelt zu werden. 
Bereits ganz einfache Veränderungen erhöhen 
Ihre Chancen, beim Empfänger Beachtung zu fin­
den (siehe "hinterlegte Schriftzüge"). 
Junge dynamische Unternehmen versuchen häu­
fig, mit Humor und ausgefallenen Ideen aus der 
Rolle zu fallen, sich von der Konkurrenz abzuhe­
ben. Bei Handwerkern ist dieser Typ Logo nicht 
zu empfehlen. Eine Fleischerei sollte Kompetenz 
ausstrahlen. Mit einem allzu "lockeren" Briefpa­
pier bewegen Sie sich hier auf dünnem Eis. Ihr Er­
scheinungsbild sollte zumindest so viel Seriosität 
ausstrahlen, daß auch ältere Menschen mit einem 
anderen Sinn für Humor Vertrauen zu Ihnen ent­
wickeln . 
Das muß nicht zwangsläufig zu einem langweili­
gen Logo führen. Ein Schweinchen, das herzhaft 
lacht, wirkt nicht so eintönig wie ein bloßer Rin­
der schädel. Dennoch wird die gewünschte Nach­
richt transportiert. Es handelt sich um eine Metz­
gerei, dessen Seriosität durch das Symbol nicht 
gemindert wird. Sinnbilder sind Inhalt vieler Lo­
gos. 
Neben der Gratwanderung zwischen Auffälligkeit 
und Seriosität besteht die Gefahr, ein Logo mit 
Informationen zu überladen. Der Wunsch, sein 
gesamtes Tätigkeitsspektrum in einem kleinen 
Zeichen zu integrieren, führt häufig zu wahren 
Kunstwerken. Doch das widerspricht allen Anfor­
derungen, die an ein modernes Logo gestellt wer­
den. Es muß einfach, einprägsam, trotzdem infor-

Sie in diesem Beitrag. Und jetzt viel Spaß beim 
Entwurf Ihres persönlichen Logos. 

Namen-Logo 
Einfach und doch effektvoll sind Logos, die nur 
den Namen der Firma enthalten. Der Kunde muß 
sich nicht Logo und Firmenname merken. Wir ar­
beiten hier mit Microsoft Graph, das in Word im­
plementiert ist. 
1. Wählen Sie eine Schriftart mit möglichst glat­
ten Linien, d. h. ohne Serifen. Serifen ist eine Be­
zeichnung für die Querstriche an den offenen En­
den eines Buchstabens . Also nicht "Courier" aus­
wählen! "Arial" bietet sich an, da sie bereits in 
Windows enthalten ist. 

2. Geben Sie in Schriftgröße ,,22 pt" den Anfangs­
buchstaben Ihres Betriebes und Ihres Namens ein. 
Z. B. "M M" für Metzgerei Meier. Der Abstand 
zwischen den Initialen soll in etwa ebenso groß 
sein, daß der Rest des Betriebsnamens hineinpaßt. 

3. Rufen Sie Microsoft Graph auf. An der unteren 
Bildschirmseite sehen Sie ein Textfeld, das Sie an­
klicken. Ziehen Sie einen Rahmen 'md schreiben 
Sie in diesen den Rest des Betriebsnamens in 
Schriftgröße 16 pt. Für den Fall, daß ein Rahmen 
um die geschriebenen Buchstaben erscheint, deak­
tivieren Sie ihn, indem Sie Linienfarbe im Menü 
anklicken und anschließend "ohne" aktivieren. 

4. Schieben Sie diese Textzeile so zwischen die An­
fangsbuchstaben, daß wie in unserem ersten Bei­
spiel das "e" mittig neben dem "M" zu liegen 
kommt (Ansicht 200 0,70 aktivieren, damit Sie ge­
nau positionieren können). Für den Fall, daß Ihr 
Schriftzug nicht an der gewünschten Position zum 
Stehen kommt, haben Sie das Raster eingeschal­
tet. Schalten Sie es ab, um genau positionieren zu 
können. Mit Leerzeichen können Sie das "M" von 
Meier so weit verschieben, bis der richtige Ab­
stand erreicht ist. 

5. Jetzt aktivieren Sie das Liniensymbol in der 
Menüleiste, stellen die Stärke auf die Stärke der 
Anfangsbuchstaben ein und unterstreichen, wie in 
Abbildung 1. gezeigt, den Schriftzug. Fertig ist 
das Namen-Logo . Ihrer Kreativität sind keine 
Grenzen gesetzt. 

Graphische Logos 
Unser Beispiel besteht aus einem Schriftzug, ge­
paart mit einer Abbildung, die auf den Tätigkeits­
bereich der Firma schließen läßt. Diese Art von 
Logos dienen in erster Linie zur Identifikation ei­
ner bestimmten Branche, in unserem Fall der 
Fleischwarenbranche. Wer gezielt nach einer Flei­
scherei sucht, wird von unserem Logo unweiger­
lich angezogen werden. Da hätte der schönste Na­
menszug, stünde er allein, keinen Erfolg gehabt. 
Das erste Tierlogo in der Abbildung ist nur eine 
Zusammenstellung von zwei Cliparts aus Corel 
Draw 6. Bei einer Auswahl von 25 000 Clip art-
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Corporate identity 
selbst gemacht 

In dieser Artikelserie gibt Diplomingenieur 
und Metzgermeister Jürgen Steinmaßl Tips, 
Anregungen und Hilfestellungen, um eine 
komplette Ausstattung von Geschäftspa­
pieren selbst zu entwerfen. Zur Realisie­
rung der zahlreichen Variationsmöglichkei­
ten hat er sich für zwei unterschiedliche, 
preisgünstige Programme entschieden, die 
zudem zwischenzeitlich zur Standardsoft­
ware nahezu eines jeden Computers gehö­
ren: Corel Draw und Word für Windows. 
Auch wenn Sie bei Ihrer Arbeit ein anderes 
Programm bevorzugen, kommen Sie mit 
der Anleitung zurecht. Einfache Grundla­
gen eines Zeichen- und Textverarbeitungs­
programms reichen aus. 
Folge 1: Worauf ist beim Entwurf eines 
Logos zu achten? 
Folge 2: Aus den Logos wird fertiges Brief­
papier. 
Folge 3: Auf Visitenkarten ist wenig Platz. 
Wir zeigen, wie Sie ihn am besten nutzen. 
Folge 4: Die Geschäftsausstattung für Ihre 
Corporate-identity-Umsetzung wird mit 
Faxbogen und Kurzbrief komplett. 

und fügen die gewünschten Symbole zu Ihrem Lo­
go zusammen. Der Eindruck der Tiefe im oberen 
Logo entsteht dadurch, daß sich die einzelnen Ob­
jekte überlappen. Probieren Sie ruhig etwas, bis 

---.Metzgerei Meier 

---Fleischerei Huber 

I Fleischmarkt Wastlhuberl 

Beispiel für ein Namen-Logo, Arbeitsaufwand ca. 
15 Minuten. 

Sie herausgefunden haben , welche Position der 
Bilder den besten Effekt ergibt. 

2. Der Schriftzug liegt auf einem Kreis. Ziehen Sie 
um die Tiere einen Kreis und machen Sie ihn un­
sichtbar. Sie erledigen das mit dem Hilfsmittel 
"Umriß" in der Svstemleiste. 

3. Geben Sie die Texte ein. Jetzt wird zunächst der 
obere Text gleichzeitig mit dem Kreis markiert. 
Im Menü "Text" befindet sich der Punkt "An Ob­
jekt ausrichten". In diesem Menüpunkt legen Sie 
fest, wie der Text an dem Kreis angelegt werden 
soll. Entsprechend legen Sie auch den unteren 
Text an den unsichtbaren Kreis. 

Monogramme 
Monogramme werden häufig als Logo verwendet. 
Die Kombinationsvariationen von Buchstaben 
sind schier unendlich. Hier werden nur einige Bei­
spiele vorgestellt. 
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Prozent der Händler, die die neue Freiheit voll aus­
schöpfen. Eher zaudernd sind die 22 Prozent, die 
zwischen 18.30 und 19.30 Uhr schließen (samstags 
zwischen 14 und 15 Uhr). Ein weiteres Ergebnis der 
HDE-Umfrage: Es sind vor allem die Citylagen und 
die Einkaufszentren auf der grünen Wiese, die beim 
längeren Ladenschluß mitziehen. Für Randlagen 
lohnt sich die Abendäffnung mangels Kundschaft 
nicht. 

VR China stoppt 
deutsche Fleischimporte 

Peking (vwd). Die VR China hat wegen der Rin­
derseuche BSE und der Schweinepest alle Importe 
von Rind- und Schweinefleisch aus Deutschland 
und den Niederlanden gestoppt. Das Landwirt­
schaftsministerium in Peking habe sämtliche Im­
porte von Rind- oder Schweinefleischprodukten 
aus diesen beiden Staaten unter Strafe gestellt, 
meldete die amtliche Nachrichtenagentur Xinhua. 
Sollten trotzdem entsprechende Produkte in die 
Volksrepublik gelangen, müßten sie unter Behör­
denaufseht vernichtet werden. 
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tiegen. Dies ist Durch Beschränkung und schließlich SOg. ar völlige 
igen Jahr bzw. Aussetzung der Interventionsankäufe bei gleich­
griffenen Maß- zeitig verstärkten Verkäufen konnten die Bestän­
es. Ende März de in den Folgejahren abgebaut werden. Wegen 
ge Restmengen der neuerlichen BSE-Krise im Frühjahr 1996 sah 
in der öffentli- sich Brüssel dann aber gezwungen, die Interven­
zum Jahresende tinsankäufe wieder aufzunehmen, um den Preis­
rkau ftem Rind- verfall am Rindfleischmarkt zu bremsen. 
o 000 Tonnen Das meiste Rindfleisch lagerte Ende Januar 1997 
r 1997 waren es in Deutschland: fast 120000 Tonnen. In Frank-
miss ioll schon 
-Interventions­
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reich verfügten die Interventionsstellen zuletzt 
über gut 87 000 Tonnen. In Großbritannien, dem 
Ausgangspunkt der BSE-Krise, beliefen sich die 
Bestände in der öffentlichen Lagerhaltung Ende 
Januar auf knapp 42 000 Tonnen. In Irland wa­
ren es knapp 40000 Tonnen, in Spanien 31 000 
Tonnen, in Italien fast 28 000 Tonnen und in 
Österreich knapp 11 000 Tonnen. 

Schweineproduktion sichern 
11$ des ZDS für Erzeugergemeinschajten 

!einschaften auf 
!nicht darauf be­
It vallcn. sondern 
• und kreativ für 
,reproduktion zu 
i\!mgskrä fteJ1 aus 
'Vralverband der 

(ZDS) festge­
'In Bonn zusam­
e;ine Diskussion 

IfkUnft ige eigene 

uf hin, daß die 
öestiniert seien, 
neue Problem­
diese Aufgabe 

I~en dies andere, 
: .. hungsweise die 

Industrie. Die Praxis biete dafür genug Beispiele. 
Es gelte daher, die in den Erzeugergemeinschaften 
bestehenden Strukturen und Konzepte zu über­
denken und auf neue Erfordernisse auszurichten. 
So wachse die Notwendigkeit einer intensiveren 
Kooperation zwischen Ferkelerzeugern und I'vlä­
stern mit zunehmender Bedeutung der Herkunfts­
information und der Qualitätssicherung. 

Die geplante Zulassung vertikal integrierter Er­
zeugergemeinschaften über die Stufen "Zucht", 
"Ferkel" und "Mast" gemäß dem Marktstruktur­
gesetz komme diesem Bedarf entgegen. Darüber 
hinaus seien "strategische Allianzen" für spezielle 
übergeordnete Problemlösungen erforderlich, wie 
zum Beispiel für die Durchsetzung eines Wochen­
preises oder eines bundesweit transparenten Kon­
zeptes der Herkunfts- und Qualitätsinformation. 
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Gelungenes Beispiel eines graphischen Logos. 

setzung in den Programmen geben. Bevor Sie mit 
der Arbeit beginnen, sollten Sie sich über die Auf­
gaben Ihres Markenzeichens klar werden. Denken 
Sie daran, daß dieses Logo fortan Ihre sämtliche 
Korrespondenz zieren wird. Das sind neben Brie­
fen auch Faxblätter , Visitenkarten, Handzettel 
und Lieferscheine. 

Natürlich wollen Sie auf Anhieb einen guten Ein­
druck machen, und hierzu trägt das Äußere dieses 
Stück Papiers entscheidend bei. Deshalb setzen 
Sie sich und ihren Betrieb von Anfang an ins rich­
tige Licht. Viele Kleinbetriebe unterschätzen häu­
fig diese Wirkung. 
Dabei gleich eine eiserne Grundregel: Haben Sie 
sich für ein Logo entschieden, sollte es auf allen 
Geschäftspapieren identisch sein. Der Fachmann 
nennt dies "Corporate Design". Einzige Ausnah­
me das Faxblatt: Hier kann das Logo soweit stili­
siert werden, daß es bei Schwarzweißübertragun­
gen erkennbar bleibt. Besser ist natürlich, das Ori­
ginal selbst erfüllt dieses Kriterium. Ein populäres 
Beispiel hierfür ist der "Mercedes-Stern". 

Noch etwas: Der Betrachter verbindet mit einer 
Fleischware ebenso wie mit einem Logo automa­
tisch eigene Erfahrungen. Hat man einmal mit ei­
nem Produkt gute Erfahrungen gemacht, greift 
man gerne zur gleichen Marke. Also überlegen Sie 
gut, bevor Sie ein eingeführtes Logo ändern. 

Ein wichtiges Kriterium für die Gestaltung eines 
Logos ist die Zielgruppe. Wer sind Ihre Kunden? 
Welche Altersstruktur haben sie, welche Einkom­
mensgruppen sind vertreten? usw. Ein weiteres 
Kriterium ist, welchen Eindruck Sie bei Ihren 
Kunden zu hinterlassen beabsichtigen. 
Eine Firma wie "Siemens" z. B. verzichtet auf jeg­
liches "Drumherum" . Sie druckt einfach ihren 
Namen farbig in den Briefkopf und erreicht damit 
den Eindruck unumstößlicher Souveränität. Das 
funktioniert allerdings erst, wenn der Betrachter 
sich hinter diesem Namen ein Imperium denkt. 
Setzt man einfach nur seinen Namen auf einen 

Briefkopf, besteht die Gefahr, als einfallslos ab­
gestempelt zu werden. 
Bereits ganz einfache Veränderungen erhöhen 
Ihre Chancen, beim Empfänger Beachtung zu fin­
den (siehe "hinterlegte Schriftzüge"). 
Junge dynamische Unternehmen versuchen häu­
fig, mit Humor und ausgefallenen Ideen aus der 
Rolle zu fallen, sich von der Konkurrenz abzuhe­
ben. Bei Handwerkern ist dieser Typ Logo nicht 
zu empfehlen. Eine Fleischerei sollte Kompetenz 
ausstrahlen. Mit einem allzu "lockeren" Briefpa­
pier bewegen Sie sich hier auf dünnem Eis. Ihr Er­
scheinungsbild sollte zumindest so viel Seriosität 
ausstrahlen, daß auch ältere Menschen mit einem 
anderen Sinn für Humor Vertrauen zu Ihnen ent­
wickeln. 
Das muß nicht zwangsläufig zu einem langweili­
gen Logo führen. Ein Schweinchen, das herzhaft 
lacht, wirkt nicht so eintönig wie ein bloßer Rin­
derschädel. Dennoch wird die gewünschte Nach­
richt transportiert. Es handelt sich um eine Metz­
gerei, dessen Seriosität durch das Symbol nicht 
gemindert wird. Sinnbilder sind Inhalt vieler Lo­
gos. 
Neben der Gratwanderung zwischen Auffälligkeit 
und Seriosität besteht die Gefahr, ein Logo mit 
Informationen zu überladen. Der Wunsch, sein 
gesamtes Tätigkeitsspektrum in einem kleinen 
Zeichen zu integrieren, führt häufig zu wahren 
Kunstwerken. Doch das widerspricht allen Anfor­
derungen, die an ein modernes Logo gestellt wer­
den. Es muß einfach, einprägsam, trotzdem infor­
mativ und interessant sein - vergessen Sie nicht 
das Fax! 
Keine leichte Aufgabe also. Anregungen finden 

Wie Werbung wirkt 
So viel Prozent der Verbraucher 
lassen sich zum Kauf anregen 
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anklieken und anschließend "ohne" aktivieren. 

4. Schieben Sie diese Textzeile so zwischen die An­
fangsbuchstaben, daß wie in unserem ersten Bei­
spiel das "e" mittig neben dem "M" zu liegen 
kommt (Ansicht 200 0J0 aktivieren, damit Sie ge­
nau positionieren können). Für den Fall, daß Ihr 
Schriftzug nicht an der gewünschten Position zum 
Stehen kommt, haben Sie das Raster eingeschal­
tet. Schalten Sie es ab, um genau positionieren zu 
können. Mit Leerzeichen können Sie das "M" von 
Meier so weit verschieben, bis der richtige Ab­
stand erreicht ist. 

5. Jetzt aktivieren Sie das Liniensymbol in der 
Menüleiste, stellen die Stärke auf die Stärke der 
Anfangsbuchstaben ein und unterstreichen, wie in 
Abbildung 1. gezeigt, den Schriftzug. Fertig ist 
das Namen-Logo. Ihrer Kreativität sind keine 
Grenzen gesetzt. 

Graphische Logos 
Unser Beispiel besteht aus einem Schriftzug, ge­
paart mit einer Abbildung, die auf den Tätigkeits­
bereich der Firma schließen läßt. Diese Art von 
Logos dienen in erster Linie zur Identifikation ei­
ner bestimmten Branche, in unserem Fall der 
Fleischwarenbranche. Wer gezielt nach einer Flei­
scherei sucht, wird von unserem Logo unweiger­
lich angezogen werden. Da hätte der schönste Na­
menszug, stünde er allein, keinen Erfolg gehabt. 
Das erste Tierlogo in der Abbildung ist nur eine 
Zusammenstellung von zwei Cliparts aus Corel 
Draw 6. Bei einer Auswahl von 25 000 Clipart­
Bildern und Symbolen ist die Wahrscheinlichkeit 
groß etwas Passendes zu finden. 
1. Sie wählen in der Menüleiste "Importieren" 

Handzettel locken die Kunden 
Am wirksamsten ist offenbar die Werbung im Briefkasten. Über die Hälfte der deutschen Verbraucher 
(54 Prozent) läßt sich durch Prospekte und Handzettel zum Kauf von Produkten animieren. Erfolgreich sind 
daneben Plakate im Supermarkt, Werbespots im Fernsehen und Inserate in Tageszeitungen. Weniger Wir­
kung zeigen Reklame im Kino, Plakatwerbung an Straßen und in Wartehäuschen. Im Westen reagieren dar­
auf 10 bis 12 Prozent der Verbraucher, im Osten 4 bis 6 Prozent. Die Ost- Verbraucher sind übrigens - Aus­
nahme ist die Werbung durch Handzettel - deutlich schwieriger aus der Kaufreserve zu locken als die West­
Verbraucher. 

Jekte überlappen. Probieren Sie ruhig etwas, bIS 

~ 

Jlelscherel Huber 

I Fleischmarkt Wastlhuberl 

Beispiel für ein Namen-Logo, Arbeitsaufwand ca. 
15 Minuten. 

Sie herausgefunden haben, welche Position der 
Bilder den besten Effekt ergibt. 

2. Der Schriftzug liegt auf einem Kreis. Ziehen Sie 
um die Tiere einen Kreis und machen Sie ihn un­
sichtbar. Sie erledigen das mit dem Hilfsmittel 
"Umriß" in der Svstemleiste-

3. Geben Sie die Texte ein. Jetzt wird zunächst der 
obere Text gleichzeitig mit dem Kreis markiert. 
Im Menü "Text" befindet sich der Punkt "An Ob­
jekt ausrichten". In diesem Menüpunkt legen Sie 
fest, wie der Text an dem Kreis angelegt werden 
soll. Entsprechend legen Sie auch den unteren 
Text an den unsichtbaren Kreis. 

Monogramme 
Monogramme werden häufig als Logo verwendet. 
Die Kombinationsvariationen von Buchstaben 
sind schier unendlich. Hier werden nur einige Bei­
spiele vorgestellt. 

Die Buchstaben "FW" wurden mit Corel Draw 
"extrudiert". Es entsteht der Eindruck eines Klot­
zes. Weitere Spielarten sind das Verschachteln der 
Buchstaben. Corel Draw bietet hier schier uner­
schöpfliche Möglichkeiten. Die Beispiele in der 
Abbildung sind alle im Menü Effekte von Corel 
Draw aufzurufen. Probieren Sie ruhig ein wenig. 

Im Namen des Volkes. Ein ungeschütztes Logo 
kann jederzeit von jedermann kopiert und belie­
big genutzt werden. Schlimmstenfalls könnte sich 
ein Konkurrent Ihr Logo schützen lassen und Ih­
nen danach die weitere Verwendung verbieten. 
Um diesen Problemen aus dem Weg zu gehen, 
gibt es zwei Möglichkeiten: den Geschmacksmu­
ster schutz oder den Warenzeichenschutz. Beides 
wird beim Deutschen Patentamt in München oder 
Berlin beantragt. 

Geschmacksmustersatz: Für unter 100 Mark wird 
geprüft, ob das angemeldete Objekt den Schutz­
kriterien entspricht (die geistige Eigenleistung des 
Anmelders muß erkennbar sein). Eine Prüfung 
auf Neuheit kostet weitere 300 bis 400 Mark. Da­
für können Sie sicher sein, daß niemand dieses 
Logo vor Ihnen angemeldet hat. Wer sein Logo 
nur anmeldet, ohne zu ahnen, daß es bereits ge­
schützt ist, muß damit rechnen, daß er nachträg­
lich zur Zahlung von Lizenzgebühren verpflichtet 
wird. Als Alternative bietet sich der Warenzei­
chenschutz an. 

Warenzeichenschutz: Mindestens 450 Mark sind 
zu bezahlen, damit Ihr Logo amtlich auf Neuheit 
geprüft wird. Der Schutz gilt zunächst 5 Jahre 
und durch Verlängerung bis 20 Jahre. Im Gegen­
satz zum Geschmacksmuster muß das Warenzei­
chen immer einer bestimmten Produktgruppe zu­
geordnet sein. 


